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[image: image3.wmf]HIV/AIDS ist eine Frauen-Epidemie geworden.

· Weltweit werden täglich fast 5000 Frauen mit HIV infiziert.  

· In Sub-Sahara Afrika ist die Anzahl der Frauen, die mit HIV leben, größer als die der Männer. 

· In Teilen von Sub-Sahara Afrika ist die Wahrscheinlichkeit, dass Mädchen mit HIV leben, 5 mal größer als bei Jungen.   
· Es gab 3917 neue Diagnosen von HIV bei Frauen in Westeuropa im Jahr 2001. In Osteuropa gabe es 24 494 im gleichen Zeitraum. 

· In den Vereinigten Staaten und in Kanada treten fast 25 % der Neuinfektionen mit HIV bei Frauen auf. 

· Auch andere sexuell übertragbare Krankheiten stellen eine enorme Gesundheitsbelastung für Frauen auf der ganzen Welt dar. 

Der Körper von Frauen ist biologisch anfälliger für Infektionen und ihre Konsequenzen. 

· Während und nach ungeschütztem Geschlechtsverkehr sind die Schleimhäute in der Vagina infektiösen Flüssigkeiten für einen längeren Zeitraum ausgesetzt. 

· Jüngere Frauen sind sogar in noch größerer Gefahr, da die Gebärmutter physiologisch weniger reif und folglich infektionsanfälliger ist. 

· Frauen, die unter einer Geschlechtskrankheit leiden, erkennen dies möglicherweise nicht, da derartige Krankheiten bei Frauen häufig asymptomisch sind. Das kann bedeuten, dass Frauen lange Zeit ohne Diagnose und Behandlung bleiben, was ernste und langfristige Konsequenzen für ihre Gesundheit hat. Unbehandelte Geschlechtskrankheiten können Unfruchtbarkeit, Beckenentzündungen, 

Eileiterschwangerschaften, Säuglingssterblichkeit und Gebärmutterkrebs verursachen. 

· Frauen, die an einer Geschlechtskrankheit leiden, sind anfälliger für HIV. Einige Geschlechtskrankheiten verursachen Verletzungen, die es dem Virus erleichtern, in den Körper einzudringen. Sogar ohne solche Verletzungen reagiert der Körper auf Infektionen, indem er die Zahl der Abwehrkräfte der CD-4 Zellen in den zervikalen Absonderungen erhöht. Diese Zellen sind auch das Ziel von HIV, und ihre erhöhte Anwesenheit bedeutet auch erhöhte Gefahr.

Soziale und ökonomische Ungleichheit hält viele Frauen davon ab, sich zu schützen.

· Gegenwärtige Preventionsmethoden, die auf beidseitiger Monogamie und Männer-Kondomen beruhen, erfordern die Kooperation des Partners. Frauen können das Sexualleben und den Drogenkonsum des Mannes zwar beeinflussen, aber nicht kontrollieren. 

· Gewalt, Zwang und ökonomische Abhängigkeit erschweren es Frauen in vielen Partnerschaften, über die Benutzung von Kondomen zu "verhandeln" oder auf risikoreiche Partnerschaften zu verzichten. 

· In vielen Gesellschaften werden Frauen und Mädchen davon abgehalten, etwas über ihren Körper und Sexualität im allgemeinen zu lernen. Häufig überlassen Frauen sexuelle Entscheidungen den Männern. 

· Geschlechterabhängige soziale Normen können dazu führen, dass Männer mehrere Partnerinnen haben, während Frauen unter der Schande und dem Stigma leiden, was mit Krankheit verbunden ist. 

· Wachsende ökonomische Ungleichheit und der Zerfall sozialer Netzwerke hat viele Frauen in die Prostitution gezwungen, um ihre Familien unterstützen zu können. 

· Viele Frauen möchten schwanger werden, und für viele basiert ihr sozialer Status und ihre soziale Absicherung darauf, dass sie Kinder bekommen können. Alle vorhandenen Preventionsmethoden sind aber gleichzeitig empfängnisverhütend. 

HIV-Preventionsstrategien müssen die Bedürfnisse und Verwundbarkeit von Frauen berücksichtigen.

· Frauen brauchen Bildung, ökonomische Chancen und soziale  


Unterstützung. 

· Frauen brauchen eine Veränderung der bestehenden Geschlechtererverhältnisse, damit sie in der Lage sind, ihre Gesundheit und ihre Rechte innerhalb von Partnerschaften zu schützen. 

· Frauen benötigen Preventionsmethoden zum Schutz vor HIV und anderen sexuell übertragbaren Krankheiten, die sie selber kontrollieren können: Preventionsmethoden wie das Frauenkondom oder Mikrobizide. 
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FRAUEN IN GEFAHR


Warum wir Preventionsmöglichkeiten für Frauen brauchen
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